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Athenischer Volksbeschlnss zn Ehren der Sohne 
Lenkons von Bosporos. 

Die Inschrift, welche ich auf diesen BHtttern erlautere, ist im 
Peiraeeus innerhalb des attischen Emporions aufgefunden und von 
Kumanudis im Athenaeon Bd. VI S. 152 ff. 1877 in Minuskeln 
herausgegeben. Die Saule von pentelischem Marmor, welche sie 
tragt, ist in zwei Sti.icke gebrochen. Auf dem oberen Theile be­
findet sich ein Relief, welches zwei sitzende mannliche Figuren, 
links vom Beschauer, darstellt und eine stehende, die letztere auf 
einen Stab gestützt. Die Kopfe sind sehr abgestossen. Die beiden 
sitzenden Manner {nach Kumanudis auch der stehende) tragen lan­
ges auf die Schultern herabfallendes Haar. Kumanudis zweifelt, 
ob in den drei mannlichen Gestalten die Sohne Leukons zu er­
K:ennen seien, denen der Volksbeschluss gilt, und zwar in den sitzen­
den Spartokos und Paerisades als Herrscher, in der stehenden Apol­
lonios, oder ob nicht ~ielmehr die sitze~den Satyros und Leukon 
darstellen sol1en, den Grossvater und den Vater der jetzt geehrten, 
und die stehende die Bürgerschaft von Athen, welche die Ehren, 
die sie jenen früher zuerkannt batte, auf ihre Nachkommen 
übertragt. Mir scheint die erste ErkHirung die wahrscheinlichere. 
Auf dem gegenwartig leeren Zwischenraume unterhalb der Ueber­
schrift waren, wie Kumanudis vermuthet, ursprünglich die drei 
Kranze abgebildet. Derselbe Gelehrte bemerkt, dass auf der einen 
Seite der Saule sich eine viereckige Hohlung und ein Loch vor­
finde, woraus zu erkennen sei, dass sie mit einer anderen ent. 
sprechenden Saule verbunden war, aller W ahrscbeinlichkeit mit 
derjenigen, welche die Ehrenerweisungen für Satyros und Leukon 
beurkundete (Z. 46. 47; vgl. 28. 29). 

Die Schrift ist theilweise abgeschliffen und daher schwer zu 
lesen. Ich gebe sie nacb der Copie, welche ich der Güte Ulrich 
Kohlers verdanke. 
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Leerer Raum (,in der Breite von etwa 8 Zeilen" Kumanudis). 
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[a ](9-)ans(J 'Avô(!o-z-iu.w, az-Etpavwaa[t oÈ xai AnoÀ} 
, ' ' A , c' ~ -( A.WVtOr 'Z"OV liVXWVOÇ VOV éX 'Z"W V • 

_ Mehrere Buchstaben, welche U. Kôhler als unlesbar bezeichnet 
hat, sind von Kumanudis in seine Umschrift aufgenommen. Diese merke 
ich nicht einzeln an; erheblicbere Abweichungen sind folgende: Z. 6 
[o A.xa]e[v]û,ç Z. 20 [un]Èf! c!;v cfÈ Z. 22 llatetaacfnt Z. 24 
(JrE(/Javwaat z. 45 Tàv rf!app.a-,;{a Z. 46 lt.:ftvu z. 62 [vn]1J(;>E-
[at]wv. Die Erganzungen hat Kumanudis gegeben, mit dem Ausdrucke 
des Zweifels Z. 26 [nou]ia.9-at, Z. 63. 64 [gv Tq}] T[ET]ayfLÉVrp. 

Die Ueberscbrift besteht ans zwei Zeilen von 19 und 23 Buch­
staben, die Praescripte ans fünf Zeilen von je 24 Buchstaben; der Volks­
beschluss (Z. 8-68}, mit dem N amen des Antragstellers anhebend, hat 
in knapperer Schrift je 34 Buchstaben auf die Zeile. Nnr Z. 16 ist ein 
fünfunddreissigster Buchstabe eingeschaltet, das I in Y[II]HPETH~EfN. 
z. 36 enthalt nur 32 Buchotaben, um mit dem Namen zu schliessen. 

Der alteren Schreibweise, welche in den Urkunden dieser Zeit nur 
noch vereinzelt vorkommt, entsprechen Z. 6 ~wau)'-l][ft]o Z: 47 lç 
Z. 55 1:oÙç n(;>oÉÔ[!_JOç], wie Kumanudis gemass der Zahl der Bucbstaben­
stellen geschrieben hat. cfw(!wxç Z. 20. 23 leseu wir in der .gleichen 
Form auch in den Volksbeschlüssen für Arybbas 01. 109, 2. 343/2 und 
für Phormion und Ka1:phinas 01. 110, 3. 338/7 C. 1. A. II 145, 3 [ .d].Q­

PEIAI. 121, 20 [.d.QPEl]AN nach sicherer Erganzung: eben so C. 1. A. 
II 311, 51 in dem Ebrendecrete für Spartokos IV von Bosporos aus 01. 
123, 3. 286/5: T.QN .dQPEIS!N. V gl. Velsen Ber. d. Berl. Ak. 1856 S. 
125. Lentz zu Herodian Il 601, 26. Es erweist sich hiemit die nor­
mal gebildete Form (G. Curtius gr. Etym. 4. A. S. 594) als die attische, 
wie denn auch, worauf mein College Bücheler mich aufmerksam macht, 
bei den Tragikcrn das Wort nur da steht, wo der Vers den Dipbthong 
zulasst, z. B. Aesch. Prometh. 338. 616. Sopb. Aj. 1032. 

Die einleitenden Formeln sind ausserst kurz gefasst. Zu ver­
gleichen ist der zur Bestatigung des Bünqnisses mit Mytilene erlassene 
Volksbesc~luss c. l. A. II 109: 'En'i @Eftt(JTOXÀÉOVÇ a~xovroç· [.Mo.;Ev] 1] 
pouJ..fi x at -rq) o~t-to/ · Al y[ nî~ l1rQv ]nlVEVEv · Auatftaxoç ~watcf~p.ou ~xae­
vEv[~ lrQat-tft ]auuev • @Eocptlo~ Àltftovaw[~ lnwTa]ut · I-rtcpavo~ 'Avncfw-
Qtcfov 'E[ . .. . .. ç] Û7TEV. Dieser Beschluss iat in derselben Prytanie und 
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unter demselben Vorsitzer gefasst wie der Beschluss für die Sôhne Leu· 
kons, folglich in derselben Volksversammlung, denn ÔtÇ ovx 'f;wn rE­
y{affat 'ÛJll avÛJll lma-u'n:'Y)v. Pollux VIII 96. Das J ahr des Archon The· 
mistokles, 01. 108, 2, war nach Bôckh's Berechnung (Mondcyklen S. 27) 
ein Schaltjahr von 384 Tagen. Die achte Prytanie, welche der aegei­
scben Phyle zugefallen war (Z. 4), wird sich etwa vom 5. Elaphebo­
lion bis 13. Munychion erstreckt haben (April 2-Mai 9. 346 v. Ch.). 

Ueberblicken wir zunachst den Sachverhalt, den die Urkunde 
ergibt. 

Spartokos und Paerisades, die Sohne und Erben Leukons von 
Bosporos, haben Sosis und Theodosios als Gesandte nach Athen ge­
schickt, mit einem Scbreiben an Rath und Bürgerscbaft und mit 
mündlichen Auftragen. Sie geben der athenischen Bürgerschaft 
die Zusicherung die gleiche Fürsorge für die Getreideausfuhr treffen 
zu wollen, wie ihr V a ter gethan, und ~rklaren · sich zu anderen 
Diensten bereit, deren die Athener bedürfen môgen. In der Er­
wartung dass diese ihnen dieselben Ehrenbezeigungen zuerkennen 
werden, welche sie ihrem Grossvater Satyros und ihrem V a ter 
Leukon erwiesen, ha ben sie verfügt die . goldenen Ehrenkranze in 
ihrem Namen der · Burggottin Athena zu weihen. Zugleich ma.hnen 
sie an die Zahlung einer Geldsumme, welche die Bürgerscbàft 
ihnen schuldet, und bitten zu gestatten, dass ihre Gesandten zu 
Athen Seeleute für ihren Dienst anwerben. 

Die hierauf ertheilte Antwort, welche Androtion beantragte, 
lautet dahin: dass die Bürgerschaft jene Zusicherungen der Sohne 
Leukons mit lobender Anerkennung entgegennimmt und 9.ie Ge­
sandten zu der Erklarung ermachtigt, dass sie bei solchem V er­
fahren bei der athenischen Bürgerschaft keine Fehlbitte thun wer­
den. Entsprechend den von jenen gewahrten Ehrengaben erkennen 
die Athener ihnen . die gleichen Vorrechte zu, wie ihren V orfahren 
Satyros und Leukon, und erthcilen ihnen goldene Kranze im W erthe 
von je tausend Drachmen, welche an den grossen Panathenaen 
feierlich ausgerufen und der Athentt dargebracht werden sollen. 
Der V olksbesohluss soU in Steinschrift ne ben der für Satyros und 
Leukon errichteten Urkunde aufgestellt werden. Auch die Ge­
sandten werden belobt und auf morgen als Ehrengaste in das Pry· 
taneion geladen. Die Verhandlung über die Gelder, welche man 
den Sohnen Leukons schuldet, sallen die betreffenden Proedren am 
18. (Elaphebolion) als ersten Gegenstand nach den gottesdienstlichen 
Angelegenheiten auf die Tagesordnung bringen, damit jene die Zah­
lung empfang~n und der Bürgerschaft nichts vorzuwerfen haben. 
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Die Seeleute, welche Spartokos und Paerisades erbitten, werden 
ihnen gewahrt, mit der Bestimmung, 'dass die . Gesandten das 
Namensverzeichniss der angeworbenen dem Schreiber des Rathes 
ei~reichen. Die so verzeichneten werden angewiesen, den Sohnen 
Leukons nach bestem V ermogen Dienste zu thun. 

Zu dem von Androtion verfassten BeRchlusse stellte P ....... os 
Timokrates Sohn den Zusatzantrag, noch einen dritten Sohn Leu­
kons, Apollonios, mit einem Ehrenkranze auszuzeichnen. 

Dass auch dieser Antrag genehmigt wurde, folgt aus der Be­
urkundung und wird dUI·ch die Ueberschrift bestatigt. 

Ueber die Verhaltnisse dP-s hosporanischen Reiches im Norden 
de~ Pontus verweise ich im allgemeinen auf die Untersuchungen 
Bockh's im C. I. G. II 90 ff. und die von mir Demosthenes u. s. 
Z. I 236-240 gegebene Uebersicht. Es gilt zu prüfen, in wie 
weit unsere Kenntniss derselben durch die neugefundene Urkunde 
erweitert und berichtigt wird. 

Es ist klar dass Spartokos und Paerisades mit dieser Gesandt­
schaft zum ersten Male sich der athenischen Bürgerschaft ais Leukons 
Erben kundgaben und die von ihrem Vater überkommehen freund­
schaftlichen Beziehungen zn Ath en ernerrerten. Als c Sohne Lenkons, 
werden sie Z. 2. 31. 3 7. 54. 65 bezeichnet, als solche sind sie in das 
Recht des V aters eingetreten. Sie konnen demnach erst seit kur­
zem zur Regierung gelangt sein. Uebrigens erscheinen Spartokos 
u.nd Paerisades durchaus als gleichberechtigt. Sie beide haben das 
amtliche Schreiben erlassen, in ihrer beider Namen verhandeln die 
Gesandten (Z. 9. 10), beiden werden die gleichen Ehren erwiesen. 
An der amtlichen Stellung · an der Spitze des bosporanischen Ge­
meinwesens hat ihr Bruder Apollonios, von dem wir sonst über­
haupt nichts erfahren, keinen Theil. 

Kumanudis hat nicht übersehen dass mit diesem urkundlichen 
Zeugnisse Diodors Chronologie in Widerspruch steht, welche Clinton 
F. H. II cap. 13 (S. 293 ff. Kr.). Bockh a. a. O. S. 91 ff. erlautert 
haben. lch sehe hier von den unvollstandigen Angaben Diodors 
{XII 31. 36. Wess.) übe~ die ersten Spartokiden ab. 

XIV 93 bemerkt er unter 01. 96' 4. 393/2 : 7lE(Û oÈ TOJI 
, , ·, , ~, c ~ 1 , < 1 {J , , .r' B , 

am:ov XQOVOJI xcu ..... aT'V(!OÇ o ~na.QTaxov fA-EV vwç, cuJt11.éVÇ ué . oanO(!OV, 

Èn:ÂEVn-jaev, a(!~aç ET'lJ ÔExadaaaQa • -r~ ·v irJ'sftOvlav ÔÈ Ôtsôl;a-ro l 
vtùç .A.svxwv in' ET7J -rsaoa(!Ûxovra. 

XVI 31, 01. 106, 4. 354/3: xanx oÈ -rov TI6vrov Asvxwv J 
TOV BoanOQOV {JaatÂEVç ÈtEÂéVT'lJOE'JI a(!saç ET'lJ UOOa(!cXXOJJTa' 'f~'JI ÔÈ 

lÎ(JX~'JI ÔtaÔE~tlftEVOÇ ..l'na(!TaiCOÇ 0 vÎoç È{Jao0.EVOEV ffi; 7lSJIIE. 
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XVI 52, 01. 107, 4. 349/8: &t-ta Ji -rovrmç nQatroftÉVotç Èv 

rfi llovr~o ~naQraxoc; o rov IIovrov (BoanoQov?) {Jaat.~svc; hsJ..svr'l}­

asv ~Q~ac; srr; nÉvrs, -r~v J ' ~'YSfWJ•ia1' &aôs~aflE})OÇ o àdsÀcpor; IlaQv­

aucJr;r; È{JaatÀEVOEV Bl"'YJ T(!UlY.OVW OXf(V. 

XX 22, 01. 117, 3. 310/309: 1lE(!t yà(! -rove; avmvç xat(!OVÇ 

Èv 7:~ IJOVt~ù flEl'à ,'f~V IJaQVOciôov UÀEVT~V, OÇ ;jv {JaaÛ..EVÇ TOV 

KtfiflEQLXOV BoanOQOV, ÔtàÉÀovv Ot na'iôsc; av-,;ov Ot.anoÀEflOVVTEÇ 1l(!OÇ 

l~ÀÀ~Àovç vnÈQ T~Ç ~'YEfl01JLaç Evfl'l)À~ç 'fE xai ~al'VQOÇ xai IlQtJtanc;. 

-,;ovnvv J' o pÈv ~a:rvQoc; wv ( o) nQEaflvuQoc; naQà rov narQot; naQEt­

Â~rpst T~V Ù.f>X~li, (3s(3aaû ... svx6ror; ETrJ 1:Qtaxovw oxrw. 

23 ~ 1 ' "''c...!î ' R 1 ., 1 ! - R 
C. : """'(~7:VQOÇ - Ey;ll.t7ZE l'OV tJtOV, êVIIEa f-tOJ'OV fl'f}VaÇ I"WJt-

ÀEVŒaÇ fLE'fÙ 'f~V rov nal(!OÇ rEÀEVT~V IlaQVCJaJov. 

C. 24: li(tVfavtÇ - 7:~11 JvvafltV afUI- Xat 'l~V Jvvaauiav ('t~V 
TOV ~at'lJ(JOV) 7lfX(!EÀlt{Jsv - - xanaxv:te'ir; JÈ - Ù.VrJQE:fr;. E1lt-t'l)ÀOÇ 

àÈ fLEià 'fOV TWV Û.àêÀcpcîJv :favarov flovÀ6ftEVOÇ ÙacpaÀWÇ :fsa8m -rà 
\ \ , ' ( 

xara rr;v aQX'1J1' >Cié. 

(E)/ ~ ) 1 ' " ' ' )f - f1 ' c. 25: Vfl'YJA.OÇ - nsvu; yaQ H'YJ xat -,;ove; wovc; ft'l}vac; rJ--

aû~:vaac; xada-rQEt/JE rov {Ji.ov. 

c. 100, 01. 119, 1. 304/3: afla ÔÈ rovrotc; 1lQaUOftÉVOIÇ EIJ-
, \ ( B 1 fJ ' ~ ' R ~ ' Cl " ., , 1 ' fl'YJII.OÇ flEV () O(JTCO(!O'V a(JtA.EVÇ fJaatA.EVWJJ E>CTOV ETOÇ ET:EII.EV'f'YJŒE, rr; ·v 

ÔÈ flaaû .. Eiav ÔtaJE~aftEvoc; ~nct(!ra>eoc; o v toc; ~Q~Ev 8-cr; â>eoatv. 

Nach Diodors Schellla ware also Leukon im sechsten Jahre 
und sein altester Sohn Spartokos im zweiten Jahre vor der Zeit 
gestorben, in welcher unsere Urkunde Spartokos und Paerisades 
als mit einander regierend beglaubigt. Fragen wir, an welcher 
Stelle Diodors Angaben am glaubwürdigsten erscheinen, so ist ·dies, 
meine ich, bei Paerisades I Ableben der Fall. Denn hier allein erzahlt 
er ausführlich (XX 22 bis 26 - Kat nt(!t nîiv Ù -c(J BotJnOQfil n(!ax:tiv· 

' 'lW V aÀtç ~flÏ:V lx&w) von de~ Begebenheiten im bosporanisehen 
Reiche, nament1ich von dem Bruderkriege. Alle übrigen Angaben 
sind blosse chronologische Notizen und stehen ausser dem Zu­
sammenhange der Geschichtserzahlung. Die letzte Notiz führt die 
Regierung Spartokos IV bis--._ zu 01. 124, 1. 284/3 herab. Das ibm 
von den Athenern gewidmete Ehrendecret C. I. A. II 311 gehort 
aller Wahrscheinlichkeit nach in 01. 123, 3. 286/5, steht also mit 
Diodors Ansetzung im Einklange. 

Rechnen wir nun von jenem zusammenhangenden Abschnitte, 
der an Paerisades I Tod angeknüpft ist, also von 01. 117, .,3, zu­
rück, so würde sich für den Beginn seiner achtunddreissigjahrigen 
Regierung eher 01. 108, 1. 348/7 ergeben, ais wie Diodor ansetzt 
01. 107, f, und damit kommen wir nahe an die Zeit unserer Ur-
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kunde. Es ist wenigstens denkbar dass die formliche Meldung des 
etwa gegen Ende von 01. 108, 1, also im Sommer 347 erfolgten 
Regierungswechsels und die Bestiitigung der freundschaftlichen Be­
ziehungen mit den Atbenern bis zum nacbsten Frühjabr verschoben 
wurde. Hiermit ergibt sich auch·, woher der Fehler in Diodors 
Rechnung entsprungen ist. Die Brüder Spartokos III und Paeri­
sades I haben nicht einer nach dem anderen regiert, sondern ge­
meinschaftlich. Immerhin mag Spartokos fünf Jahre nach seinem 
Vater Leukon gestorben sein, so dass Paerisades seit Ol. 109, 2. 
343/2 allein regierte. 

In welcber W eise der bei Leukons Sohnen begangene lrrthum 
auf die früheren Ansatze zurückgewirkt hat, moglicher W eise schon 
in der von Diodor ausgeschriebenen Chronographie, vermogen wir 
nicht zu bestimmen. Ich halte es für wabrscheinlich dass Leukon 
in der That vierzig Jahre regierte, also nicht früher als seit 01. 
98, 1/2. 387, Satyros I aber nicht wie Diodor angibt vierzehn, 
sondern, wenn wir ihm die fünf J abre zulegen, welche bei Leukons 
Sohnen zu viel gerechnet sind, neunzehn Jahre, seit 01. 93, 2. 
407/6. Dass Satyros namlich kaum spa ter zur Herrschsft gelangt 
ist lehrt Lysias R. f. Mantitheos 4 S. 146 ~~tiir; y à(! ~ na:ri;(! n(jlJ 

'tijç Èv 1iÀÀ1]01lOVT~IJ OVftf!JO(jiiÇ WÇ ~a7:V(jOV -dw Èv uji Jlovr~IJ Otal7:1J· 
OOf!SVOVÇ lÇ,8net-tlfJE·v. Uebrigens kann er auch noch früher die Re­
gierung angetreten haben, denn über die Daue1· der Herrschaft 
seines Vaters Spartokos II fehlt es an jeder Angabe. Satyros war 
am Le ben und bewahrte fort und fort ( navm rov Xf!Ôvov) seine 
Freundschaft für Athen, als der Bosporaner, für welchen der Trape­
zitikos des Isokrates geschrieben ist, seine Sache führte (§ 57 
S. 370). Diese Rede wird nach der Seeschlacht bei Knidos ge­
setzt, im Hinblick anf§ 36 S. 366 AaxEoatt-LOviwv ct(!XÔvrwv xar' ÈxEÏ­

vov 'tèw Xf!Ôvov iijç .:taÂ&TI1]r;; auf die Zeit des boeotisch-korinthischen 
Krieges hat man mit Recht die V ermogenssteuer und andere ausser­
ordentliche Auflagen bezogen, welche der Sprecher zn Athen er­
legt hat § 41 S. 367; vgl. Blass att. Bereds. II 209 f. Aber die 
Rede enthalt nichts was dazu nothigte die Fortdauer des Krieges 
anzunehmen, vielmehr scheint der V erkehr zur See keiner Storung 
mehr zu unterliegen (§ 51 f. S.· 369), so dass man die Verhandlung 
vielleicht erst in das Jahr des antalkidischen Friedens 01. 98, 2. 
38 7 setzen darf. · 

Für die Zeit von Leukon ergeben andere Nachrichten nicbts 
weiter als dass er wahrend Demosthenes die Rede gegen Lepti­
nes schrieb, 01. 106, 2. 355/4, an der Regierung war und dass 
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der Rhodier Memnon, welchen Demosthenes nebst dessen Bruder 
Mentor in der Rede gegen Aristokrates 157 S. 672 Ol. 107, 1. 352 
als ?iv:J(JW1lOt. viot. bezeichnet, nach Polyaen. V 44, 1 mit ihm Krieg 
geTührt hat. Dass dies in Leukons letzte Jahre fallen müsse, hat 
sebou Clinton bemerkt. 

ln dem athenischen Volksbeschlusse erscheinen Spartokos und 
Paerisades ais die geborenen Vertreter und Beamten des bosporani­
schen Gemeinwesens : es kann auffallen, dass sie nicht ausdrücklich 
ais solche bezeichnet werden, sondern nur als cdie Sohne Leukons,. 
In gleicher W eise ist wie von Lysias so durchweg in der isokra­
teischen Rede Satyros nur mit . seinem Namen aufgeführt; ebenso 
heisst es c. I. G. II 21 oae einfach: 8cJo';ev toî'ç "'A(JXUOLV Aa)xwva 
[ tov ~a iV(! ]ov ll avnY.a1lfilT:av .. , Da.gegen nennt Demosthenes Lept. 
29 s. 466 ausdrücklich Leukon rov O.(!XOV'lU BOŒ1lO(JOV, entsprechend 
den bosporanischen Urkunden C. I. G. II 2134a. S. 1010 AEvxwvoç 
iA(!xovroc; BoanO(JOV xal 0Eoooal'f)c; xai (3aaû.evovroç ~lvôwv To(!Er:iwv 
davoa(!iwv Pr;aawv. Wie hier bei Leukon wird auch in sammt­
lichen Urkunden aus der· Zeit seines Sohnes Paerisades der Titel 
des Archonten der hellenischen Stadte festgehalten und der Konigs­
titel nur in Betreff der Barbaren gebraucht; vgl. Bockh a. a. O. 
S. 105 f. (so auch Antiqu. du Bosphore Cimmérien. lnscr. VI= Re­
vue Archéol. X 50i s. 1853). Den gleichen Unterschied beobach­
ten auch die Urkunden aus der Zeit Spartokos IV. Indessen über­
wiegt allmahlich nach dem V organge der makedonischen Fürsten der 
konigliche Titel: C. 1. G. 2120 èi(!xovroç ~1la(Jroxov r:ov Ev,u[ ~Âov] 
xai fJaatM:vovroç ( wo nach L. Stephani Antiqu. du B. C. !Mer. V Il 
die von Bockh angenommenen Erganzungen des Titels unstatthaft 
sind); von seinem Sohne Paerisades II Antiqu. nr. IX (3aatUa Ilat­
(Jtaaor;v flaaû..iwç ~~a(Jr:Ôxov; nr. X (C. I. G. nr. 2107b p. 1001) flaat.­
I..Evovzoç Ilat.(!taaoov rov ~1l(1.(JlOXOV. So haben denn auch die Athener 
in dem Volksbeschlusse von 01. 123, 3. 286/5 nicht angestanden 
Spartokos IV C. I. A. II 311 Z. 33 [rov flaatÀs]a ~ml(Jroxov Evwl]­
Àov [Boano(!wv], Z. 42 b (3aaûevç ~m;(Jr[ oxoc:;] zu titulieren. Dass 
'Ctl(JUJ!JIOÇ, ovvaat·~ç und ahnliche Bezeichnungen, wie sie bei den 
Schriftstellern vorkommen, keine offentliche Titulatur bildeten, ist 
schon von Bockh bemerkt. 

Die Gesandten, welche die Brüder Spartokos III und Paeri­
sades l nach Athen abgeordnet hatten, Sosis und Theodosios, waren 
angesehene Manner ; es wird von ihnen gerühmt, dass sie sich der 
von Athen nach dem bosporanischen Reiche reisenden annehmen 
(Z. 50.51 ). Theodosios wird, aus seinem Namen zu schliessen, ein Ver-
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wandter des fürstlich~n Hanses gewesen sein. W enigstens nach 
den Scholien zu Demosthenes Lept. 33 S. 467, 9 benannte Leukon 
den Platz, welchen er eroberte, nachdem sein Vater bei der Be­
lagerung gefallen war (Harpokr. p. 153, 13 D. u. BEvaoalav), nach 
seiner Schwester oder seiner Gattin : ro flÈ11 lîvot-ta nfï ÈflnO(?Üfl ~ 

àno rijç àôsÀrpijç ~ àno ûjç rat,lET~ç • &arpwvsimt ra!J ; vgl. Bockh 
a. a. O. S. 96 ff. Die Gattin Leukons war die Schwester des Schütz­
linga der isokrateischen Rede, die Tochter des Sopaeos, welcher 
die Stelle eines Statthalters und Befehlshabers inne batte. Isokr. 
a. a. O. 3 S. 358. 11 S. 360. 

Spartokos und Paerisades sicbern den Atbenern die Getreide­
einfuhr unter gleichen V ergünstigungen zu, wie ihr V a ter Leukon 
sie gewahrte (Z. 13-16), und bestatigen damit die von Satyros 
und Leukon ' den Athenern ertbeilten Vorrechte ( ow[Qt:t ]aç Z. 20). 
Von Satyros wissen wir nur aus der isokrateischen Rede 57 S. 370, 
dass er in Zeiten, wo das Getreide mangelte, den Athenern die 
Ausfuhr gestattete, wahrend andere Kauffabrer keine Ladung ein­
nehmen durften. Von Leukon bericbtet Dernosthenes Lept. 30-33 
S. 466 f., dass er für die Getreideausfuhr sowohl von Bosporos als 
von Theudosia nach Athen seit geraurner Zeit (avvsxwç) Zollfreiheit 
und die V or band beim Einladen gewahrte: der Ausfuhrzoll für an­
dere Kauffahrer betrug ein Dreissigstel. Diesen Zollerlass bezeich­
net D.emosthenes mit demselben Ausdrucke den die Urkmide hat 
als OW!JEéf. Dass er unter Paerisades fortbestand, bestatigt die de­
mosthenische Rede gegen Pbormion 36 S. 917 )C~!JV'Yfla rà!J nmrr 
aapivov IIaQEUJaoov b BoanOQ(f_), lav nç (3ovÂ1]Wt "A~~va~E slç rà 
Am)Cov ÈflnOQW11 atTrJrliiv, àrt:Àij rov airov lÇarEtv. V gl. Dem. u. s. 
Z. III 269 f. Beil. S. 300 f. Das Getreide ward aus den fürstlichen 
Speichern um massigen Preis geliefert; Demosthenes rühmt (Lept. 
33) dass Leukon vor zwei Jabren (01. 105, 4. 357) bei einer 
weitv~rbreiteten Theuerung die Athener nicht allein für ihren eigenen 
Bedarf hinreichend versorgt habe, sondern so reichlich dass sie 
bei der Verausserung noch fünfzehn Talente erübrigtfln. Von sol­
chen Lieferungen auf Rechnung des athenischen Staates wird sich. 
die Schuld herschreiben, a~ welche Leukons Sohne mahnen und 
deren unverzügliche Abzahlung die Bürgerschaft zusichert (Z. 53 
-59). Sagt doch auch Demosthenes (§ 40 S. 469) von Leukon: 
X!>nflara 11-8v ra(! Èanv àt:i naQ' vp,'iv avroiJ. lm allgemeinen rühmt 
er ibn und seine Vorfahren (§ 33): noU' âv E,XW11 Etnûv, oa' EVE(!­
'YÉTrJKE11 VfÛI.ç oJroç àv~Q Kat avràç xat Ot nQtrovot. Indessen wird 
nicht gemeldet, dàss er die Atbener mit Getreidelieferungen be-
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schenkt habe. Solche Schenkungen machte, wie mit Sicherheit an­
zunebmen ist, Paerisades I in spateren Jahren; von dessen Enkel 
Spartokos IV sind sie urkundlich bezeugt. V gl. Dem. u. s. Z. I 
239. III 270. O. I. A. II 311. 

Zu welchem besonderen . Zwecke Leukons Sohne athenische 
Seeleute anwarben, wissen wir nicht. Wir horen dass Leukon mit 
den Herakleoten in Fehde gelegen batte {Polyaen. VI 9, 2. 3) und 
von Memnon, dem Schwager des Sœtrapen Artabazos, angegriffen 
wurde; von qen Kriegen seiner Sohne fehlen uns die Nachrichten, 
bis auf die Erwahnung eines Krieges, in welchen Paerisades in 
spateren Jahren mit dem Skythenkonige verwickelt war, in der 
Rede g. Phorm. 8 S. 909: xcx:mÀa{Jclv o' lv -rrj) Boono~lf? ftOX:frJ­

QÙ -rà n~arflaTa otà Ûw ŒVflfJ~v-ra noÀSflOV nj) IIaQStaaO?J n~oç TOY 

~xv:f'fJv. So viel lehrt jedoch die Vergleichung der Inschriften, 
dass Paerisades mehr und mehr Volkerschaften unter seine Bot­
massigkeit brach te; er ge bot von Taurien bis zum Kaukasus, nach 
C. L Gr. II 2104 (= Antiq. du B. C. Inscr. II): 

TT '--" >1 <r o_l 1 ,, [ ] uat(!taausoç aQxov-roç, OŒ'fJV X" ova TE(!fWVEÇ ax~ ot 

TaV(!WV Kavxd.at6ç TE Èvl"OÇ EXOV(Jtv o~ot. 
Dass die Spartokiden griechische Soldner hielten, ersehen 

wir aus Diodor XX 22 bei dem Bruderkriege der Sohne des Paeri­
sades. Schon Aeneas Poliork. c. 5, 2 berichtet, dass Leukon du~ch 
Spiel oder andere Ausschweifungen in Schulden gerathene Leib­
wachter seines Dienstes entliess { &noflla:fovc; snolEt ). Auch den 
oben erwahnten Beschluss der Arkader {der nicht viel jünger sein 
wird ais ol. 102, 3. 369) hat Bockh in ansprechender Weise mit 
W erbungen Leukons in Arkadien in Beziehung gesetzt. Die Athe­
ner durften um so bereitwilliger dem Wunsche seüwr Sohne ent­
sprechen, da sie damais in zuversichtlicher Erwartung des Friedens 
mit Kônig Philipp alle Kriegsrüstungen eingestellt hatten. De­
mosth. v., Kr. 26 S. 234 on vflsiç - &cp' ne; (~fLÉQar;) ~l.,nlaau 
T~V El!J~l1'f}V Èasa:fat, naaaç ls~Àvaa-rE TtXÇ naQV.ŒXEvàç TtXÇ TOV 1lOÀ.ÉflOV. 

Die auf die Botschaft der bosporanischen F'ürsten erlassene 
Antwort ist von Androtion, dem aus Demosthenes bekannten Red­
ner, wie wir annehmen dürfen als Mitglied des Rathes beantragt. 
Was sich bisher über ibn ermitteln liess habe ich Dem. u. s. Z. 
1 316 ff. 350 ff. erortert. Als Sohn Androns bezeichnete ibn be­
reits Suidas u. d. N., seinen Demos lebrt uns unsere Urkunde 
zuerst kennen. Danach erganzt sich in dem nicht spater ais in 
der 100. Olympiade verfassten Volksbeschlusse C. I. A. II 27 = 
Rangabé A. H. II 405 Z. 6 die Lücke 'AvllooTlwv rraor~rrw l~ 
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lru:ur&TEt: damais also war Androtion bereits mindestens dreissig 
Jahre alt. Seinen Namen enthalt auch eine jüngere Inschrift 
welche, wie U. Kohler bemerkt hat, mit seiner ·Thatigkeit in der 
Finanzverwaltung zusammenhangt, C. 1. A. II 7 4a, 13 'A:vrJ~orlwv 
b, 6 xa-rà -ro ~vcJ[~oTlwvoç 1/J~qJt·apa?]. Dass Androtion noch in 
der 108. Olympiade am Le ben war, liess si ch aus dem Frag­
mente seiner Atthis entnehmen, welches sich auf die· Musternng 
der Bürgerrollen von ol. 108; 3 346 bezieht (Harpokr. S. 93, 19 
unter c!tal/J~cpwtç). Indessen wird- die Angabe Plutarchs (de exiiio 
14 S. 605c), dass Androtion die Atthis ais Verbannter zu Megara 
verfasst ha be, insofern befremdlicher, als die Verb:;mnung ibn in 
hohem Lebensalter betroffen haben müsste : denn zur Zeit des von 
Euktemon gegen ibn geführten Processes (01. 106, 2 355) batte 
er sich schon seit mehr als dreissig Jahren mit Staatsgeschaften 
befasst. 

Neben Androtion begegnet un~ in dem Zusatzantrage zu 
Ehren des Apollonios zwar nicht sein früherer Gehilfe Timo­
krates, aber dessen Sohn, P . . . . . . . os vom Demos Krioa. Ich 
habe angenommen, dass derselbe Timokrates, gegen welchen De­
mosthenes ol. 106, 4 352 ais Sachwalter ùie Rede scbrieb, fur 
Meidias thatig war und in dem Streite der Stiefbrüder Mantitheos 
für Boeotos Zcugniss ablegte (a. a. O. I .350. II 100, 2. ·Beil. 
218, 1). Danach batte er wenigstens bis zum Ablaufe der 107. 
Olympiade gelebt. Uebrigens mochte er immerhin noch am Leben 
sein, als auch sein Sohn sich offentlich vernehmen lieser und zu 
Androtions Antrage einen Zusatz vorschlug, den die Volksversamm­

lung zum Beschluss erhob. 
Der knappen Form, in welcher der Beschluss gehalten ist, 

entspricht es dass neben der Belobung, welche den Sohnen Leu­
kans für ihre Botschaft zuerkannt wird und neben der allgemei­
nen Zusicherung, dass die athenische Bürgerschaft sich ihren Wün­
schen willfahrig erweisen werde ( vgl. mit Z. 18 den Volksbeschluss 
zu Ehren des Konigs Straton von Sidon C. I. A. II 86, 5 on xcû 
Èc; iOll },omov x~ôvov Wll &v1}Q àya:ioç nE~t 7:011 oijp.ov ûw '.A.:t~-

1 , " (f , , , ~.4.... , ' " .r• ) a· VaWJY OVX E(Jit 0 rt arox~(JH na~a v '1-VatWV WV lX JI VE~Wt , Ie 

Ehrengaben, welche ihren Vorfahren ertheilt worden waren, ihnen 
einfach bestatigt, aber nicht besonders aufgeführt werden: Z. 22 
slvat [.l'na~1]u[x]ft' [x]ai IIat~taaoEL ràç ow(JEt&ç, &r; [o o~ft]oç Mwx~: 
~a-rv~f!J xai Aevxwvt. Wir kennen als solche die Zollfreiheit im 
attischen Hafen und das athenische Bürgerrecbt aus Demosthenes 
g. Lept. 29-31 s. 466 (o TOÎÎ AEnTivov vop.oç) àq;at~EÎTfM xcû 
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.A.evxwva ·dw /J,~x_ovr:a Boan6~ov xcû -roiç naiôaç alJTov r:~v ôw~Eav, 
~v VflEÏ:Ç 8ôor' avroiç. E(Jrt fÛJI yrl.g yivEt flÈV Ô~nov 0 AEVXWV Çi­
voç, rf) ÔÈ na~' Vf!Wv not~OEt noÀ.I:l:ljç -- 8x_wv yà~ Èxs'ivoç Éavr<tJ xai 
roiç nawi r~v arÉÀ.Etav anaat cUôwXEJI VfltJI. Die athenischen Volks­
beschlüsse zu Ehren Leukons waren zu Pantikapaeon, im Peiraeeus 
und zu Hieron am thrakischen Bosporos aufgestellt, ebend. 35 f. 
s. 468 - rà 1/J']cplOfWXa rà nE~t r:ov AEVXWVOÇ - rovrwv ô' 
dnavtWV (Jr;~Àaç; àvrty(Jacpovç san]aa-3-' VflÛÇ xàxûvoç, r~v flÈV sv Boa­
n6~cp, r~v ô' sv liHQatEÏ, r;~v ô' srp' lEQcjJ. Für den gegenwarti­
gen Beschluss genügte den Athenern die Aufstellung im Peiraeeus. 

Ausser den fortdauernden Ehrenrechten werden Spartokos 
und Paerisades goldene Kranze im W erthe von je tausend Drach­
men (vgl. Bôckh Sth. I 41. 299) zuerkannt, welche an den grossen 
Panathenaeen ausgerufen werden sollen, und zwar werden die 
Athlotheten angewiesen noch in dem dieser Feier vorausgehenden 
Jahre die .Anfertigung dieser Kranze zu besorgen, entsprechend 
dem früher zu Ehren Leukons gefassten Beschlusse (Z. 24-29). 
Die zehn Athlotheten walteten ihres Amt.es für die Feier der pan­
athenaischen Wettkampfe nach Pollux VIII 93 vier Jahre lang, 
d. h~ eine panathenaische Periode hindurch; nach En de der grossen 
Panathenaeen traten neue Festordner ein, um die künftige Feier 
vorzubereiten; vgl. Bôckh C. I. G. 1 p. 221. Sth. II 8. Der Grund, 
weshalb sie angewiesen werden, die Kranze r(iJ n(JOXÉQCf! mt Ilav­
a~valwv r:wv flEY[ aÀ. ]wv fertig zu stellen, wird wohl kein anderer 
sein als dass die Ertbeilung der Kranze sicher vor sich gehen 
kann. Die Kosten soli der Scbatzmeister der Bürgerschaft aus 
dem, was in Gemassheit von Beschlüssen von der Bürgerschaft an­
gewiesen wird, entnehmen; vgl. Bôckh Sth. l 232 ff. Aber offen· 
bar war dieser Budgettitel bereits erschôpft, daher werden die Ein· 
nehmer angewiesen, vor der Band das Geld für die Kranze ~us 
der Kriegskasse zu zablen, Z. 43: r:o ÔÈ vv[v] Elvat, na(JaÔovvat 
'l'OVÇ ànoôexraç 7:0 ELÇ [ r]ovç an:rp[ a]vovç SX 'CWJI ar:[Q ]anwrtxwv X(>[r;]­
f!ar:wv. Wir sehen, dass die Athener die Kriegskasse nicht glaub­
ten zu Rathe halten zu müssen. ln spateren V olksbeschlüssen 
wird der r:afliar; rwv ar:~anwnxwv angewiesen Zahlungen für V olks­
beschlüsse zu leist.en (s. Meier comm. epigr. 1854 ind. p. Vlb). 
Die vorliegende Urkunde lebrt, dass dieses A~t ol. 108, 2. 34 7/6 
noch nicht bestand. Bôckh Sth. 1 246 nahm an, dass es durch 
die Euklidische Verfassung eingerichtet sei; dass es erst ol. 110, 3. 
338,· mit Beginn von Lykurgs Finanzverwaltung geschaffen und 
seitdem standig beibehalten wurde, hat zuerst Georg Loscbke 
wahrgenommen. Des weiteren erinnere ich, dass wir aus unserer 
Urkunde ersehen, dass die Apodekten ihre Geschiifte auch damais 
neben den V orstehern der Theorika fortsetzten, woran Aeschines 
3, 25 S. 57 Zweifel erwecken kôHnte. V gl. Dem. u. s. Z. 1 181. 
' Die grossen Panathenaen von 01. 108, 3. 346, an denen die 
Kranze der Sohne Leukons ausgerufen und von ihren Empfangern 
der Athena dargebracht wurden, waren dieselben, zu deren Mit­
feier Konig Philipp die athenischen Kriegsgefangenen in die Hei .. 
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mat entlassen hatte (Dem. u. s. Z. II 244). Dass die Bekranzung 
nicht auf die bevorstehenden Dionysien, sondern auf die erst nach 
mehreren Monaten stattfindenden Panathenaeen verlegt wird, findet 
seine Erklarung in der Gleichstellung der Sohne Leukons mit 
ihrem Vater (Z. 28. 29): auch sie sallen an dem hochsten Feste 
des athenischen Staates ausgezeichnet werden; ferner in der beab­
sichtigten Widmul!g der Kranze · an die Athena. Denn die an den 
Dionysien ausgerufenen Kranze verblieben nach gesetzlicher Be­
stimmung ohne weiteres als Weibgeschenke der Athena {Aesch. 
3, 46 S. 60); die Widmung der an den Panathenaen ertheilten 
Kranze war ein freie Huldigung der bosporanischen Fürsten an die 
BurggÔttin von Athen. Nach dem Decrete bei Demosthenes v. Kr. 
116 S. 265 erfolgten solche Bekranzungen Ilava[f-1Jvc.dou; rotç fŒya-

. Âotç Èv niJ YVflVtxifi àywvt, etwa am 25. Hekatombaeon (vgl. A. 
Mommsen Heortologia S. 204). 

Zuvor soli die Schuld, an welche Spartokos und Paeri­
sades mahnen, von dem athenischen Staate getilgt werden. Die 
Beschlussfassung hierüber wird nach Z. 53-59 als erster Gegen­
stand der Verhandlung nach den gottesdienstlichen Angelegenh~iten 
auf die Tagesordnung der am 18. (des laufenden Monats Elaphe­
bolion) stattfindenden Volksversamm1ung gesetzt: J.J!1Jf-Larlaat rovç 
1l(>OÉô((JOÇ oÏ] /lv ÀaX,CV(Jt 1l(!OEÔ()SVELV Èv rr;_l Ô~fLftJ [Tf/ oy ]ÔOlJ ÈJÛ ÔÉxa 
nQwrov pErà rà tE(Ja. Die gottesdienstlichen Angelegenheiten giengen 
nach gesetzlicher Bestimmung allen anderen Geschaften voran 
(Aesch. 1, 23 S. 4; v.gl. W. Hartel Demosth. Studien II 67 f.); 
aber ungewohnlich ist die Ansetzung des Tages statt der sonst 
regelmassig angewandten Formel Èv -cf} n(>~rrJ ÈxxÂ1Jalq- (z .. B. O. I. 
A. II 4 7. 51. 52c p. 401 u. v. a.), über welche W. Ha.rtel a. a. O. 
S. 51 ff. gehandelt hat. Der Grund für diese Abweichung ergibt 
sich jedoch leicht. Der Volksbeschluss ist vermuthlich in der 
letzten Volksversammlung VOl' den Dionysien g-efasst : die nachste 
war die, welche am 17. Elaphebolion in dem Theater des Dio­
nysos abgehalten wurde und sich nur· mit dem eben gefeierten 
Feste zu befassen batte (Dem. u. s. Z. II 90 f.); für andere Ge­
schafte, und zwar zunachst für die Verhandlungen mit den make­
donischen Gesandten über PhiUpps Friedensvorschlage, waren auf 
Demosthenes Antrag zwei ausserordentliche V ersammlungen auf 
den 18. und 19. Elaphebolion anberaumt. Aesch. 2.:.. 61 S. 36: 
7T-a(Javar1'lV&t ô~ ftOL xcû ro rov LI1][LO(J&Svovç 1./J~cpta,ua, l:v w XSMVEL rovç 

1 ' ' A ' ' ., ,, ' ' ., At. 1 ., "1 1l()V7:a11HÇ fl87:a UJ, LILOV'VOta ra éV (J.(Jfét Xat T1JV EV LltoVV(JOV SXXA1j• 
alav 1l(JOY(}rXljJat ÔbO ÈxxÀr;ataç, r~v [tÈV 1-5 oyôoy È7Û Ôsxa, r~v ÔÈ rfj 
È'varn bû ôsxa {vgl. Dem. u. s. Z. II 197). In der ersten dieser 
beiden V ersammlungen gedachten die Athener der Forderung ihrer 
altbewahrten Freunde gerecht zu werden, bevor sie mit Philippa 
Gesandten Antipater und Parmenion über den Frieden verhan­
delten. 

Das Begehren der bosporanischen Fürsten, athenische See­
leute anwerben zu dürfen, wird bereits mit dem uns vorliegenden 
Volksbeschlusse genehmigt, unter der Vorschrift, dass die Gesandten 
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die Listen der von ihnen angeworbenen dem Scbreiber des Rathes ' 
übergeben. Damit werden die in den Dienst der Sobne Leukons treten­
den angewiesen ihre Pflicht und Schuldigkeit zu thun (Z. 59-65). 
Dass Werbungen für fremden Kriegsdienst nur mit ausdrücklicher 
Genehmigung oder stillschweigender Z~lassung der Landesobrigkeit 
stattfioden durften, Jiegt in der Natnr der Sache, doch sind meines 
Wissens darüber bei griechischen Schriftstellern keine Zeugnisse 
erhalten. lch erinnere daran, da.ss in den korinthischen Vertragen 
über die makedonisch-hellenische Symmachie untersagt wurde gegen 
die makedonischen Fürsten Kriegsdienste zu thun: natü~lich wur­
den damit auch die Werbungen für den persischen Dienst ver­
boten. V gl. Dem. u. s. Z. III . 52. In dem Frieden des Catulus 
von 241 / 513 ward bestirnmt fl7JOETÙ!Ot'r; iv rair; &U~Àwv Èna(!xl­
atÇ fl7JOÈv Èntnxusw - fl7JÔÈ ~svoÂoyEiv (Polyb. III 27, 4. Appian 
Sikel. 2 p. 45, 2 Bk.). Davon gestatteten die Romer wahrend 
des Soldnerkrieges der Ka.rthager eine Ausnahme, nach App. a. a. 
o. p. 46, 2 ~EVOÂoysiv be rijr; )lraÀÎar; Èr; flOJ!O}! TOJ!ÔE rov nÛÂEflOJ! 
ÈnEr(!El/Jav und entsprechend Zonar. VIII 17 p. 399 c. 

Die Einreichung der Listen mit den Namen der angeworbe­
nen wird den Zweck gehabt haben, dass diesen ihre bürgerlichen 
Rechte durch den auswartigen Dienst nicht verkürzt werden 
sollten. · 

Den Ausdruck slva[t iv n~] r[é]ray,uÉvf[J nowvvrar; à.ya.:Jov -
1.ovr; icaioar; rovç Asvxwvor; in dem Sinne, dass sie befehligt werden 
ihre Scbuldigkeit zu thun, hat U. Kahler Mitth. des arch. Inst. 
Athen 1877 II 208 f. mit Xenophon Cyrop. VI 2, 37 · belegt und 
in dem Ründnisse der A thener mit den 'l'hessalern von ol. 104, 4. 
361/0 Z. 46-48 nacbgewiesen. W. Hartel Demosth. Stud. II 
8ln bemerkt, dass er sich bereits in dem Volksbeschlusse für Me­
thane von 01. 88, 1. 428/7. C. 1. A. 1 40 Z. 4 7 vorfindet. 

Der Bescbluss über die Bekranzung des dritten Sohnes von 
Leukon, Apollonios, ist nicht vollst.andig erhalten: es fehlen die 
Motive und die Bestimmungen über die Modalitat der Bekranzung. 
Dass Apollonios sonst nirgends genannt wird, ist schon oben er­
wahnt. 

Professor Kumanudis spricht die Hoffnung aus, dass an der 
Fundstatte des Beschlusses zu Ehren der Sôhne Leukons auch der 
für Satyros und Leukon erlassene sich erhalten haben kônne. Die 
Arbeiten der arcbaologischen Gesellschaft von Athen werden mit 
sicherer un!l glücklicher Band geleitet: moge es ihr gelingen auch 
die altere Urkunde ans Licht zu ziehen, welche für die oben 
besprochene die Grundlage bildete und die Beziehungen Atbens 
zum bosporanischen Reiche vollends ins Klare setzen würde. 

Bonn. · Arnold Scbaefer. 


